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der Lotschbergbahn

Vor Brig, Blick ins Rhonetal
Phot. Schneiter, Thun

Die fogenannte Giidrampe — ihr Gegenftic
ift die Nordrampe zwifdhen Frutigen und Kan-
derjteg — Der Lotfdhbergbabn beginnt am &iid-
portal des 14,612 Meter langen Lot{dhbergtun-
nel§ unmittelbar bei der Station Soppenitein,
1220 Meter iiber Meer, am Ausgange des toe-
gen feiner land{chaftlichen Schdnbeit und den
alten Gitten und Gebrdudhen feiner Bewohner
fo berlibmten Lotfdhentales. Tn Goppenitein
toechielt dag Lotidhental feinen Namen und
heifit dbann Lonzafdhludit, entfprechend dem Na-
men feines Flufjes, der ing Rbonetal hinunter
flieft. Die Siidrampe ift 25,377 Meter lang
und j3iebt fidy bBi§ hinunter zur Enditation der
B. L. 6., nad) Brig, dad nur nod) 684 Meter
liber Meer liegt. Der Hihenunterfchied betrdgt
alfo 536 Meter. Gamtliche Tunneld find fiir den
3weigeleifigen Betried vorgefehen, dasd heifit 3um
Teil audgebrodhen, in den Fundamenten audy die
Briiden. Diefer Teil der Berner Wlpenbabhn
Bern-Lit{dberg-Simplon — denn fo lautet ibr
offizieller Name, geldufiger ift aber , Lot{chberg-
babhn, mit den Unfangsbudhitaben ausgedriict
B, L 6" — ift technifdy {iberaus intereffant,
landfchaftlich nidht weniger. Dasd Tracé durdh-
{toft eine grofe Anzahl von BVergausldufern des
Biet{hhornmaffivg und fesst {iber tiefe Schludh-
ten. Tunneld, Briiden, Steinfdhlag- und La-
inengalerfen wedhfeln in fteter Folge ab mit
offener Gtrede. Der Eindrud, den diefed Gtild
Cifenbabnfahrt macht, it Miberaus groBartig,

denn foie im gangen Wallig, ift die Landidaft
aucy bier heroifdh in ihrem fithnen ufbau. Keine
hundert Meter {iber der BVabhnlinie verlduft die
{idliche Srenze des groften eidgendifijichen Wild-
bannbezivtes, ded let{dhbannbeszirfes, der iiber
440 Quabdrattilometer umfafit, den gewaltigiten
Gletfdher Suropasg inbegriffen, den ca. 25 Kilo-
meter langen Grofien Wlet{dhgleticher. Alle von
der Babnjtrede beriihrten, urwidifigen, wenig
begangenen Tdler lfegen im Gebiete diefed maje-
ftdtifhen Wildbanns — der mehr al8 dreimal
fo grof ijt al$ der {dhiveizerifdhe Nationalpart in
Graublinden — fo dag TFjollital, Biet{dhtal, BValt-
fichiedertal und Guedetfdhtal. Jn diefen {tarf be-
waldeten Bergeinfdnitten findet man um BVei-
fptel fedh8 Derfdiedene Nabdelholzarten. Der
{dhweizerifche Naturfdhugbund, der 1934 diefen
Wildbann fduf, hat hier mehrmals Rotiwild und
Oteinwild mit gutem Crfolg ausgefest. Die
Otredeniwdrter dexr Giidrampe {ind alle jugleid
Wildbiiter im Nebenamt.

Bon Goppenftein weg durchfdht die Lotfdh-
bergbabn vorerjt die wildromantifche, waldreiche

“Lomzafdhludht. Der Reifende, der in fie hinunter

blidt, wiivde nicht vermuten, weld) {hdne Wan-
derung bon der foeben verlajfenen Station jum
Odludhtaudgang nacdhy Gampel im Rhonetal
fiihrt (ca. 2 Gtunden)! Die raufdiende und to-
fende Longa fligt bald [infs8, bald red)ts der
neuen Strafie, die bald bis jur Station Goppen-
ftein fextig erftellt fein twird, rhonewdrts. In der
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~ windgefhiisten, dirett dem Giiden 3ugetendeten

Shlucht 3ittert die bon Harzaroma erfillte warme
Quft im Gonnenglaft, angenchm getlihlt durch
die durch den Fluf gepeitfchte Luft. Bid ing
15. Jabhrhundert bildete die Lonza die Grenje
sifdhen Deutfdy und Welfdy, 3wifcdhen Aleman-
nen und Burgundern.

fnmittelbar nad)y Goppenftein durchfdhrt Ddev
Sug bden Lawinenfdugtunnel Meiggbad) und

{iberquert dann den Lonzaviaduft bon 83 Meter

Ldnge. Nun folgen der Rotlauenentunnel, die
Lawinenjduggalerien Stodgraben, Sdhintigra-
Ben, dann eine interefjante fogenannte $Halb-
galerie und nady dem Mittalgrabentunnel bdie
Lawinenfdhusgalerie duBerer Mattalgraben, der
Luegjetunnel, die innere Gpiefgrabengalerie, der
Hoheggtunnel, die dufere GpieBgrabengalerie,
der Marchgrabentunnel, Wdrterhaug 12, und

nun biegt der Jug, indem er die Lomafdhlucht

endgliltig verldft, in den Hobtenntunnel ein, be-
fchreibt in diefem ein Rurbe direft don Giiden
nady Often, und beim Hinausfahren and Tages-
(icht fiebt man plBslich ing 400 Meter tiefer ge-
legene, adferreiche, fruchtbare Rhonetal mit dem
Gilberband der Rhone, die ca. 1850 fanalifiert
worden ift, und bden darafteriftijhen Pappel-
alleen. €8 wiivde 3u weit fiihren, Hier den ({ber-
dltigenden Eindriiden nadyzubangen, die Ddex
Reifende bei diefem unertarteten und hHerrlichen
Gzenevienwedyfel empfindet. Crgriffen, oft mit

Die Kirche von Raron (Rhonetal), wo sich das Grab des Dichters Ramer Maria Rilke befindet
Phot. E.Gyger, Adelboden
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usrufen des Erjtaunend, betvadytet er Ddiefe
riefige Achfe des Kantons Wallis, diefen Inbe-
giff eines Tales. Gegeniiber exheben fich die Bor-
berge Der berfihmten Wallifer Biertaufender,
auf {hrem teilweife tevraffenartigen Aufbau bier
und da ein Dorf tragend, dag toiederum durdh
die jetoeils alles fiberragende weife RKirdye auf-
fat. Und nun ervreicht der Jug Ddie Gtation
Hobhtenn, 1081 Meter {iber Meer, mit ibrem
prachtigen Ausfichtsplatean und einer Forder-
torbanlage der Lonzawerfe in Gampel. Bon bier
fiifet eine neue Strafe nady dem Fnduftuiedorf
Gampel Hinunter. Bon der Gtation aufwdrts
geht ein Weg fiber die Alp Tas nadh der fdho-
nen Yjollialp im gleidhnamigen Tal. BVon der
Alp Ta gelangt man audy ing fogenannte See-
tal, dag von €dmund bon Fellenberg, dem gro-
fen Geologen, al Wunder geologifcher Schin-
heit (Sefteinsfarben) gepriefen tourde.

Der Sug befdbrt bald nad) der Station §Hobh-
tenn den erften grdBern BViaduff, ndmlich den
107 Meter langen Luegelfinnbiaduft und turg
bavauf den 92 Meter langen Bjollibacdybiadutt.
Am Ausgang ded Jjollitales erfdheint nun, an
die Bergflanfe angefdymiegt, aber Ddoch im
Rponetale, das alte Dbrfdhen Niedergeftelen.
Die Herren von Niedergeftelen verwalteten im
12. Jahrhundert das gleidhnamige NMitterlehen,
deffen KRern das Lbt{chental bildete. — Nad)
einer fleinen Ghneefchuggalerie (Rarnerfumme)
und dem Bietfhtaltunnel I wird nun die geroal-
tige Bietfchtatbriicte bon 137 AMe-
tern Gpanntoeite (Eifentonftrut-
tion) Dbefahren. m Audgange
beg Bietfdhtales liegt das ge-
fihichtlich (iberaug inteveffante
Dorf Navon, deffen alte, fdhone
Rirdhe im fpdtgotijdhen Stile auf
einem Felgtopf iiber dem Dorfe
an Gtelle der alten Burg, im
Jabre 1511 erbaut wurde. Bau-
herr toar der Kardinal Mathdus
Sdinner, Baumeifter  Ulvich
Ruffiner aus dem Ejchentale,
dem dag Wallig mandies {chone
Bauwerf verdanft. Das CEhor
der Rivde ift beute nody dasg
ftileeinte gotifjche Kunftoert im



Abend

im Rhonetal

Phot. Hans von Allmen

Wallisg. Das Dorf Ravon wurde 1414 und
1491 vom Bietjchbady (berjchwemmt. Jnter-
effanter Seuge bievon ift nodh fein bheutiges
fogenanntes Mraxenhausd. Auf dem ausfichts-
reidh) gelegenen Friedhof bei Dder RKRivche bvon
Ravon liegt der im Jabhre 1926 verjtorbene
Didhter Rainer Maria Rilfe dem dag Wallis
ur 3weiten Heimat tourde. Oft {af er auf diefer
Friedhofmauer, finnend dem Lauf der Rhone fol-
gend und fider man‘cﬁe Anregung 3u feinen Didy-
tungen empfangend.

Dodh gurlid qur Glidvampe. Nady der BViet{dh-
talbrlide verfhoindet der Sug im Bietfdhtal-
tunnel II, darauf im Gevifteintunnel und nad
el toeitern Tunneln gelangt er nadhy der Gta-
tion uBerberg, 934 Meter {iber Meer. Diefes
fonneexponierte Ddrfdhen, oberhald der Babhn-
linie liegend, ift Ausgangspuntt der Wanderun-
gen ind Vietfchtal und Baltjcdhiedertal. Im leste-
ren liegt, am Fufe degd Pdgihoms und in fie-
ben Gtunden erreichbar, die Baltfichiederflaufe der
Seftion Bllimligalp deg &. A €., 2793 Meter
fiber Meer, Ausgangsitelle flir die Touren aufs
Bietfchhorn, Nefthorn, Lotichentaler Breithorn
ufto. und die Ubergdnge durdhs Baltfchiederjoch
ing Qbtfdhental jowie {iberd Gredetfdhjoch nach
der Oberaletichhiitte. Schbnfter Ausfichtspuntt
der Giirampe ift dag Wimannihorn, 2998 Meter,

bom Wege ausd jur RKlaufe erreichbar. Bon
Auferberg aus flihrt ferner ein {dhoner Gpa-
sieroeg  fiber Ot German, 762 Meter (iber
Meeer, nach Ravon, und tweiter wandert es fich
leicht nacy Gampel und die Lonzajdhludht Hinauf
nadh Goppenftein (ca. vier Stunden).

Nun wird e aber Jeit, audy einen Bld auf
die gegeniiberliegende Geite 3u werfen, denn
jest erfdheint dort dad alte Stadtdhen BVifp und
binter ihm, swifdhen Saasd- und Nifolaital, bdie
majeftdtijche Mifchabelgruppe mit dem Dom (4554
Meter) alg eithddtem Schiveizerberg. Wunder-
boll prdfentiert fich diefer Gebirgstamm mit fei-
nen {tolzen bier eisgefrdnten, gleienden Sipfeln.

Bereitd mehrmals fonnte man bom Juge aus
eigentiimliche Waffexleitungen fehen. €8 ift des-
balb ndtig, bHier aud) diefer fiix die Wallifer-
Geitentdler fo darafteriftifhen Bewdfierungs-
anlagen 3u gedenfen. Diefe Wafferfuhren, Biffen
oder Guonen genannt, terden oft biele Kilo-
meter toeit sum ZTeil an fteilen Felswdnden ent-
lang geffihrt, ftellenteife in ausgehdhlten Rer-
chenholzftdmmen, dann toieder im Fels einge-
hauen. Dag Waffer wird oft fdhon in Sletfdher-
ndbhe gefafit und dort gefldrt. Diefe Einridhtung
war {dyon den Romern befannt und beruht meift
auf genoffenfdaftlicher oder fommunaler Grund-
lage. Yede Leitung Hat einen Wafferhiiter, und
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jeder Grundbefiter,s der ihr Waffer bermwendet,
muf daffiv eine beftimmte Jeit lang an ihr Aus-
befferung8arbeiten beforgen. Im gangen Wallis
toird ein Gebiet von 1100 Quadratfilometern auf
diefe Art bewdffert, alfo ungefdhr die Flddhe
deg Rantons argau. TIm 7. & Heer-Roman
L2An Heiligen Waffern” ift die mit diefen LQei-
tungen berbundene menjchliche Iragif anfdyau-
lidy gefchildert, denn ihr Unterhalt ift oft (ebens-
gefdbrlidh.

Nady einer neuerlichen Reihe von Burfiden und
Tunnels, oorunter die mddtige 101 Meter lange
Baltfdyiederbrlife und als Befonderheit der
Bittoriatunnel mit feinem taltwdrts gelegenen
Felstopf-Profil der RKbnigin Biftoria erwdhnt
fei, wird die Gtation Lalden, 804 Mieter fiher
Meer, erveidht. Bon ihr aus wandert es fich
lefcht ing Dbrfchen Mind, o ald eingigem Ort
der Gdhtoelz nod) Gafranfulturen beftehen. Audh

die Hopfe ift bier Heimifch, weiter unten dann
die MNebe, der Weinbau. — Andere Wege fiihren
ing Gredet{dhtal und nady der ausjicdhtsreich ge-
legenen Belalp. — Auf der Weiterfabhrt folgen
nody 3wei Tunnels, ein BViaduft, und nun donnext
der Jug fiber die 84 Meter lange Rbonebrticte
in den Babuhof Brig binein.

Auf der Siidrampe der Lotfchbergbabhn {ind
21 Tunnelg mit einer Gefamtldnge von 7,07 Ki-
lometern ju durdhfabren. Fiix mehrere Millionen
Franfen tourden big auf 3000 Meter {iber Meer
Lawinenberbauungen erftellt und Aufforftungen
erridytet. Die Gtrede ift gegen Naturgewalten
toie Latinen und Steinfdlag abfolut gefichert.
— Bielfeitig und {dwer ift Hier der Dienft des
Otredentodrters, aber er leiftet fein Beftes in
der Uberzeugung, daf er einen der landchaftlich
{chdnijten und inteveffanteften Teile des fdhweize-
tifchen €ifenbabhnneses betreut.

Ein Tag in einem Auffanglager

Go iel , fushlichi Chadheli” Hab’ idh, als Sel-

ferin in Dder Fiirforge, meiner Rebtag nodh nie
gefehen, oie e8 an einem eingigen Tag in unferm
Office abjumafdhen gibt. Hin und wieder bin ich
audy im grofen Gaale beim Effenausteilen tdtig.

€inige frante Nuffen find die exften, die ich ju
berpflegen habe. Sn fidh jufammengefallen figen
fie da, erbdrmlidy gefleidet, miide 3um fterben.
Wer weiR, wie weit fie getwandert find, bis fie an
unfere: Grenge famen. Statt der Goden Hatten
jie fich elende Qumpen um die Fiife gebunbden,
die Hemddrmel Hhingen ihnen tie gerfegte Fabh-
nen am Oberfdrper.

Oann fommt eine Gruppe Gtaatenlofer an.
Ofe danfen fiir dad Effen mit einem Blid, den
man nidt vergifit. Spdter figen fie wie verloren
in der Friiblingsfonne mit leergebrannten Augen.

RKleintinder weinen. €3 ijt hnen nirgends woh!
in der fremben Umgebung, dodh ihre Mutter Hat
ein gliidlicdhes Rddyeln. Sie danfen wobl fiir die
Flgung des Sefdhides.

€ine andere Mutter figt mit ihren Kindern
wartend und geduldig im Garten, big fie ifhre
Plaganweifung erhdlt. Flidtlinge marfchieren
an ifr borbei. PloBlich ein Aufichrei — die Frau
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(fegt in Den rmen Dded feit Fabhren verfcholle-
nen Satten.

Staliener fesen ficdh u Tifdh. Die Stimmung
Der Fremdarbeiter ijt gedriicft. Nidht alle iHrer
Kameraden Hhaben fie in die rettende Schiveiz
biniibernehmen fdénnen, einer mufite tags subor
fein Leben laffen.

€in langer Jug nnamiten aus Hinterindien
it nun an der Reihe. Von weitem fehen die Ge-
fangenen gut aus, in der Ndbhe aber fieht man
ihre Miidigteit. Teilnahmslos fisen fie da.

Cinige Genegalneger {ind ju verpflegen. Thre
Haut ift dwdrzer alg diejenige unferer KRamin-
feger am bend; fie rvaudyen Jigaretten mit
einem SHodygenufl, den man gefehen Haben follte.
dhre Mantelfragen find Hod) gefdhloffen, denn
fie finden eg bei ung fehr falt und erzdhlen miv
begeiftert bon {hrer herrlidhen Gonne. €8 geht filx
fie bald Beimgu. Und wie fie ficdh darauf freuen!
Bon der Exijtens der Gdhweis wuften fie nidhts.

Da fit wieder ein Huftender und frierender
Fliichtling, ein Yfritaner in jener {Hlaffen K-
perbaltung, wie man dies fo oft beobadhten muf.
~ginf Fahre Gefangenfdhaft”, fagt er mir und
{chitttelt den Kopf, ,flinf verlovene Fabhre.”



	Die Südrampe der Lötschbergbahn

